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Die Brüsseler Fmsnzkonferenz
Mz. Brüssel,  25 . Tept . Tie Jinanzkonferenz nahm

die von dem Organisationsausschuß aufgestellte Geschäfts¬
ordnung an , ohne daß sich Widerspruch erhob. Es wurde
beschlos,ea, daß die Delegierten nur einmal zu jedem Ge-
Henstand das Wort haben könnten, daß die französische die
amtliche Sprache der Konferenz sein,und daß jede Rede ins
Englische übersetzt werden solle. Jeder Delegierte hat eine
Stimme; die Entschließungen werden zur namentlich -n Ab¬
stimmung gestellt. Um als amtliche Ratschläge der Kon¬
ferenz zu gelten, müssen die Entschließungen einstimmig
angenommen werden, andernfalls wird der dem Völkerbund¬
rate erstattete Bericht nur die Feststellung der auseinrnöer-
«ehenoen Meinungen in der Konferenz bedeuten.

Mz- Brüssel,  25 . Sept . In der Sitzung vom 25.
September vormittags , die durch den Präsidenten oer Kon¬
ferenz, Ador, geleitet wurde, erstatteten , nach oer Regelung
»er Geschäftsordnung die Vertreter der dänischen, nieder¬
ländischen, norwegischen, schwedischen, schweizerischen und
spanischen Delegation ihre Berichte. Für Dänemark sprach
NankdirektorGlückstadt. Aus seiner Rede konnte der Zu¬
hörer den Eindruck gewinnen, daß die Finanzlage Däne¬
marks günstig ist. Auch die Ausführungen des Vertreters
»er holländischen Delegation zeigten, daß die finanziellen
Grundlagen dieses Landes gefestigt sind. Sodann sprach
»er Führer der norwegischenDelegation , Bankoirektor Volk¬
mar Hier allerdings steht das Bild der finanziellen Ver¬
lesung des Landes .weniger günstig. Ebenso wenig erfreu-
rch waren die Mitteilungen , die von dem Vertreter der

schwedischen Delegation. Bankdirektor .Wallenberg .gemacht
»urdkn. Auch das Bild , das die Schweiz über ihre finan-
«relle Lage zum .Vortrag bringen ließ, war wenig erfreulich,
^u bemerken ist, daß die Schweiz nicht als kapitalgebenöes
^and angesehen werden .will . Der Führer der spanischen
Delegation, de Cortina , .gab über die finanzielle Verfassung
mnes Landes ein vorteilhaftes Bild . Spanien kann ft-
«anzpolitisch als ein durchaus .gefestigter Staat bezeich¬nt werden.

,,, -4" der heutigen Rachmittagssitzüng, die Ador um 3,15
aqr erofsnetk, legten .die Delegierten der neuen europä-
Men Staaten die Berichte über ihre finanziellen und
«Michoftlichen Verhältnisse der Konferenz vor . Finnland
«n erster Stelle hot das Bild eines Landes , das dank seines
^MschaMchen Reichtums in der Lage sein dürfte, die öe-
I?i,en&en  finanziellen Schwierigkeiten mit Unterstützung des
NMandes zu überwinden. .Aber schon die nächsten Ver-

tter der Randstaaten , also Litauen und Estland , deckten
> »fstlosk Lage auf, in der sie sich befinden. Ueberall
um die gleichen Grundlagen zu beobachten: Hohe Budgrt-
wern , geringe Steuermöglichkeiten und große Warenein-

.gegenüber geringem Export sind die äußeren Zeichen,
stehen hohe Staatsschulden und ungeklärte Geld-

tfi ™lm,,e' Soi5an” sprach der Vertreter der serbischen
diesem der polnische Finanzminister

Selens ^ btne Rede bedeutete den Höhepunkt. Die Lage
loü o tme  f ie  s ' ch dem Zuhörer darbot , zeigte die tvost-

der polnischen Finanzen : Wenig Aktiva , dagegen
älrm öe.”' gewaltige Ausgaben für die Industrie uno
Eins«/ .̂ edürfnissst der inneren Verwaltung , wachsende

steigender Notenumlauf bei sinkendem
?inö  ^ iet ,ÖiC^rkmale für Die polnische Fi-

»ackst/» " ^ ng wurde stm 5M Uhr geschlossen. Die
touren (| Unö  ist auf Montag vormittag - 10 Uhr festgesetzt
^mnk'ri^ ^^ rrden darin die Verhältnisse von Belgien,

(Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung .)
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Sodann entspann sich eine Debatte über die Zusammen-

sttzung des Magistrats , namentlich über einen Antrag oes
Abg. Leid (USP ), der verlangt , daß dem Magistrat 'min¬
destens drei oder fünf oder zehn unbesoldete Stadträte an-
gegören müssen. Diese Eventualanträge wurden jedoch sämt-
lich abgelehnt. Annahme fand dagegen ein Zentrumsantrag,
nach welchem der Magistrat aus mindestens 30 Mitglie-
cern bestehen, von denen mindestens zwölf unbesoldet sein
mu,sen. Gegen diesen Antrag stimmten nur die Sozialdemo¬
kraten , während der Vertreter der Unabhängigen dafür

Auf der Fahrt zur deutschen Ostmefse
i« Königsberg.

Mz. Ostsee,  an Bord des Dampfers Hertha. 24 Sept
Reichspräsident Ebert und Reichswirtschaftsminister Dr.
Lchotz trafen , einer Einladung des Seeöienstes Ostpreußen
Folge leistend, heute nacht in Swinemünde ein und schifften
sich an Bord des Dampfers Hertha nach Königsberg zur Er¬
öffnung der ersten deutschen Ostmesse ein. Zn Begleitung
des Rerchspräsidenten befinden sich der preußische Han-
delsminister Fifchbeck, der Bevollmächtigte des Seedienstes
Ostpreußen in Berlin , Dr . Herbst, sowie mehrere Geheim-
rate der an dem Verkehr besonders interessierten Ministe¬
rien . Ferner sind als Gäste des Seedienstes Ostpreußen
Vertreter der litauischen und der finnischen Regierung an
Bord . Ihnen haben sich Vertreter der großen deutschen
und ausländischen Zeitungen anzeschlossen. Die Reichs-
reoierunz und die preußische Staatsregierung legten an¬
gesichts- der außerordentlichen Bedeutung, die der See¬
dienst Ostpreußen für die Verbindung Ostpreußens mit
dem Reiche hat , besonders Wert darauf, durch ihre führen-
-en Persönlichkeiten diesen einzigen ungestörten Verkehrs¬
weg nach Ostpreußen aus eigener Anschauung kennen zu
lernen und sich don der Bedeutung und Notwendigkeit des
werteren Ausbaues zu überzeugen. Der Seedienst Ostpreu¬
ßen wird durch die eng befreundeten Reedereien der Ham-
bi'.rg-Amerika-Linie und der Stettiner Dampfschiffahrts-
ge,ellschaft Bräunlich unterhalten , die für diese Linie die
testen und schnellsten zurzeit unter deutscher Flagge sab-
renden Passagietzdampser einstellten. Die Fahrt ' ist von

I schönstem Wetter begünstigt. Die Bedeutung der ersten
deutschen Ostmesse macht sich durch eine starke Besetzung
des Schiffes und das Zusammentreffen von Reisenden aus
allen Teilen des Reiches deutlich bemerkbar. Auch da«
Ausland ist stark vertreten.

lcP, Italien und Griechenland dargelegt.

^ bäuderrmgsa «träge für Grotz-Berlin.
^derlin,  24 . Sept . Der Ausschuß Groß-Berlin

^ m Landesversammlung beriet über Die zum
Der --öerliit  angebrachten Abänderungsanträge.

eUii<̂nati ?n^te ^ "trag Lüdicke verlangt von der
iiiiisw ^ Üe ven Oberpräsidenten anweise, Vor¬
ranga, ^ wählten Magistratsmitgliedern die Bestätl-

Geükl- ^ ö’e Beratungen über die Abänderung
^ selbün ,inö- Staatssekretär Braun hielt dis
ä«er ^ / ' Uaadlich und wies darauf .hin , daß ja ein Ver-
!,̂ ohne t - verpräsidenten den Ausschuß-Verhandlungen
. ^ nken sozialdemokratischerSeite wurden dagegen

Verouin!" '" ^ ^ ^̂ r Voraussicht nach gviw man mitvuiuuBiiaji nun» .roiro man nu
f ®njt äum 1- Oktober nicht zu Ende kommen
-F ver Fall eintreten , chaß in der neuen Staat
- ite führ»« » felne  Instanz vorhanden ist, die die Ge-

^ Verantwortung .dafür lehnten die
r i • die eingebrachten Abünde-^ ^ ubrtocn üi/vnr nnm' .»jfrfvoffutt

^L be5. Mtimmu
' der “yi,l»lÄnic;Ub̂ en„1eincûz neue Lage geschaffen,
, der lerne Beratungen vertagen müsse.
V8' d«r bi. Evurde der dcutschnationale An-
' 1 ^usstgp,. '^ ju^ ung des Gesetzes auf unbestimmte

Edk' "»i» Mölf gegen fünf Stimmen der
?6klehnr. Das Zentrum enthielt sich seiner

, "uch der Abänderunzsantrag
in  Krasr Öfr  das Gesetz erst am 1. April

™Tt treten lassen wollte.
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wir beabsichtigen, unseren verehrlichen Beziehern Ge¬
legenheit zu geben, sich jedes Vierteljahr an einem besonders
rntereffanten ~
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Alles Nähere wird unsere Numnier vom l . Oktober
d- I . enthalten.

Die SchriftieitaAg und der Verlag.

Harding über die auswärtige Politik.
London,  26 . Sept . Ein Berichterstatter der West-

minster Gazette hatte in Marion (Ohio) eine Unterredung
mit dem republikanischen Präsidentschaftskandidaten Har-
dmg, wobei Harding u. a. erklärte, er möchte die euro¬
päischen Anleihen in Obligationen umzewandelt sehen, so¬
bald die europäischen Staaten dies tun könnten. E« würde
die amerikanische Tarifpolitik nicht abändern , uni die Be¬
zahlung zu erleichtern. Jede Natton müsse ihr eignen
Wirtschaftsprobleme lösen. Er sei Schutzzöllner und wolle
die Begünstigung oer amerikanischen Erzeumisse aus d-n
amerikanischen Märkten . Harding fuhr fort : Wenn wir
unsre eigne Erzeugung benachteiligen, würden wir unser
Kaufvermögen ruinieren . Für europäische Waren, die nicht
mit unfern eignen Erzeugnissen konkurrieren, werden mir
Käufer , und zwar edelmütige Käufer werden, und wir
hoffen, dst Handelsbeziehungen für die Wiederherstellung
der Welt zu ermutigen. Aber wir denken nicht daran,
unsre eigne Betriebsamkeit zu unterbrechen, um die Li¬
quidierung zu ermöglichen. Ueber seine Haltung gegenüber
Rußland erklärte Harding : Wir Republikaner sind der An¬
sicht, daß Rußland sein eignes Schicksal bestimmen muß.
Wenn das russische Volk denkt, daß es die Lehren oes
Krieges und die Lehren aller Zivilisation der Welt entbehren
kann, so hat es das Recht, diesen Versuch zu machen. Ame¬
rika will jedoch keine Verbindung mit Rußland , bevor die
russische Regierung ihre Stetigkeit bewiesen und gezeigt

26. Jahrgang

hat , daß sie oas Völkerrecht anerkennt, so daß die Welt
ttcher jem kann, daß Rußland bereit ist, feinen Platz in

w^ nati0na i,en  Beziehungen wieder einzunehmen. Zur
Mandetsfrage erklärte Harding : Amerika will kein Mandat
für fremde Volker annehmen. Amerika hält an oer Politik
der offenen Tur mit China fest. Mit Bezug auf oie Frage
eer Gebühren am Panamakanal sagte der Präsidentschasrs-

er trete ö*e 3ollfreiheit der amerikanischenSchaffe ern.

Einladung Deutschlands zum Völkerbatndsausschntz
Mz. Berlin,  26 . Sept . Wie wir hören, hat der

Generalsekretär des Völkerbundes der deutschen Regierung
eine Einladung zu der am 15. November in Paris statt-
sindenden Sitzung des vorläufigen Völkerbundausschusies
übermittelt , in der Verkehrs- und Transitfragen behandelt
werden sollen . Die deutsche Regierung hat Die Einladung
angenommen und wird sich in dieser Sitzung durch Beainte
der beteiligten Ressorts vertreten lassen. Es wird sich im
wesentlichen um die Frage des internationalen Reiseverkehrs!
und Erleichterung des Paßverkehrs handeln.

Belgien und Millerand.
Mz. Brüssel,  26 . Sept . Havas. Laut Ration beige

erklärte der belgische Minister für Mssenschast, Dostree,
einem Berichterstatter bezüglich der Wahl Millerands : Irr
dem Augenblick, wo Millerand an die höchste Stelle Frank¬
reichs trete , erinnere er (Destree) sich besonders an das
Programnt von St . Maude, wo der neue französische Prä¬
sident dem französischen Sozialismus die großen Richt¬
linien einer praktischen Aktion gegeben habe. Das sei genug
für jene Sozialisten , eie ihn heute als Renegaten behaneeln.
Es sei aber auch genug fiir di« Sozialisten, die ihm dank¬
bar bleiben würden.

Nation belge schreibt: Millerands Wahl ist in politi¬
schen Kreisen mit Befriedigung ausgenommen worden, denn
man sieht in ihm den großen Freund Belgiens.

Ministerpräsident Delacroix begrüßte" einem Bericht
erstatter gegenüber die Wahl Millerands , bedauerte aber,
daß er die Ministerpräsidentschaft habe aufgeben müssen.
Der Wirtschaftsminister Jaspar erklärte sich ebenfalls be-
friedigt von der Wahl Millerands , der sich unter aeic schwie¬
rigsten Umständen als Belgiens allersicherster Freund ge¬
zeigt habe.

Die polnisch-rusfische Friedenskonserenz»
T i e p o l n i s che n B edi n g u n ge n.

Mz. Paris,  26 . Sept . Wie die Morning Post auch
^7 ?., E ôet, werden auf der ersten Sitzung der polnisch-
russr,chen Friedenskonferenz die Polnischen Delegierten ibre
Bedingungen unterbreiten , deren hauptsächlichste die so wen¬
den sind : ^

I . Sofortige Einstellung der Feindseligkeiten. Die Bol-
'chewisten verpflichten sich, sich nicht in innerpolnische An¬
gelegenheiten zu mischen.

. 2- Die Bolschewisten ziehen sich hinter die sog. Pil-
sukiki-Linie zurück, die die Polen vor dem roten Vormarsch
iwl Juli besetzt hielten. Diese Linie ist nur eine Äaffen-stillstandsltnte.

3. Eine Klausel des Friedensvertrages wird die An¬
zahl der Leute bestimmen, die jedes Land unter Waifer,
halten darf . "

4. Die Linie Bialhstok-Grajevo steht von der Unter-
zerchnung des Waffenstillstandes an für den Handel zwi¬
schen Westeuropa und Rußland unter polnischer Kontrolle.

Die Verhandlungen mit Moskau noch nicht
abgebrochen.

London,  26 . Sept . Nach den Londoner Blättern
rst rn England von einem Abbruch der politischen Bezieh¬
ungen zwischen England und Rußland, wovon das WTB
berichtet hatte , nichts bekannt. Politische Beziehungen hät¬
ten zwischen oen beiden Regierungen noch nicht bestanden
Die von Kamenew geführten Verhandlungen hätten sich'
ausschlreßlrch auf den Frieden zwischen Rußland und Polen
bezogen, der den allgemeinen Frieden hcrbeiführen sollte.
Wenn die russsiche Regierung jetzt erklären sollte, die big-
Herrgen Verhandlungen nicht mehr fortzusetzen, so könne ein
svtcher schritt nur von Moskau ausgehen. Llohd George
habe Kamenew Bedingungen für die Fortsetzung oer Ver¬
handlungen gestellt, aber noch keine Antwort erhalten.

Die berechtigten Jntereffen der Presse.
Berlin,  26 . Sept . Das Schöffengericht Berlin -Tem-»

pelhof hatte sich mit einer Privatklage oes ehemaligen Hilfs¬
arbeiters im Auswärtigen Amt Waldemar Sklarz gegen den
Herausgeber der Zukunft, Maximilian Harden, zu beschäfti¬
gen. Der Privatkläger fühlte sich durch einen in der Zu¬
kunft veröffentlichten Artikel Hardens beleidigt, in dem von
einem Bruder oes Klägers in der Nachrichtenabteilungdes
Auswärtigen Ministeriums sie Rede war, „wo man die
fremden Zeitungen mit Handclsteil und lehrreichen Anzeigen
früher als anderswo hat". Diese Wendung hatte Sklarz da¬
hin aufgefaßt , oaß ihm vorgeworfen weroe, er lasse (einen
Brüdern die ihm dienstlich zugehenden fremden Zeitungc-n
früher als dem Publikum zugehen, so daß sie ihre vorzeirtze



Kenntnis als Geschäftsleute gewinnbringend verenden
könnten . Demgegenüber ließ Harden durch ^ nendlnwal
erklären , daß der Artikel sich nrcht gegen den Prrvatklnger,
sondern gegen die damalige Regierung und gegen das K-m-
nerionswesen wende , wie es bei der damrlen Regierung i
?? Erschnnun , «elKte * fei . nahm
den Schutz des Paragraphen 193 -t .-G .- B . für den Anz
klaaten in Anspruch . Bisher habe das Reichsgericht .in Ge-
Atz zu der frühern Aufsfassung die Erörterung JoIi£
teftet Angelegenheiten dem Schutz des Paragraphe.
ent .roaen ^da ,sie den Staatsbürger nicht naher angingen,
also mich nicht den politischen Redakteur , der keme großem
Reckte habe als jeder andre Staatsangehörige . Dre,e A f
fassung könne bei der gänzlichen Umwälzung der staatlichen
Verfassung nicht mehr gelten . In einem Ltaat , in dem d L
Volk lick selbst regiere , sei insbesondere der Bernsspoliukec,
der Redakteur , berufen , öffentliche Interessen wahrzuneh¬
men Me Gerichte sollten sich , deshalb an die rruhere
Mcktsvrechung des Reichsgerichts erinnern und auch dem
seniaen den Schutz des Paragraphen 193 gewahren , der sich
kraft seines Berufs zum Verteidiger politischer Jntere,,en
aufwerfe , wenn er aus sittlich berechtigten Gründen handle.
Das Gericht schloß sich dieser Auffa „ ung an . Ter Unge-
ttagte wurde daher , obwohl das Gericht in dem betreuen¬
den Satz eine Beleidigung erblickte , frergesprochen.

Die Massen und die Bildnngssrage.
Der Glaube an die Macht der organisierten Ma „ e be¬

herrscht heute unser ganzes öffentliches Leben , nicht nur in
den Parteien , in denen die Massenwirkung am stark,ten
zum Ausdruck kommt . Masse und Organi .atton ,ind Nicht
nur den Massen selbst , sondern auch den Führern ale.es.
Masse und Führerschaft denken nach dem Kriegenochknegs-
aemätz . Die Führer rechnen mit den befohlenen Ma,fcn,
die der Fahne , der Losung und dem Schlagworte mehr oder
weniger blind folgen oder doch folgen sollen . Unser ganzes
öffentliches Leben ist hieraus eingestellt . ? ie be .eel .e Maffe
aus selbständigen , selbstdenkenven , ,ich ,elbst verantwort¬
lich fiihlenden Menschen ist der Masse selbst und den Ful -̂
rern vielfach ein völlig fremder Begriff . Die einen wolün
nickt mehr belehren , die andern nicht mehr lernen , man
stellt den Willen dem Willen und nicht den Gedanken dem
Gedanken gegenüber.

Zn diesem Zustande kommt die ganze unheilvolle Erb-
schuft eines Staates zum Ausdruck , der sich um bw staats

d« Ni- * * « «« * “ *£
Beteilimmg der Masse am Staate nach Möglichkeit ver
hindert hat , und die dementsprechende Jahrzehnte lange
Kriegsführung der Massen gegen diesen Staat . Ziwbe,an¬
dere in der Arbeiterschaft . Sie stand zu lange rm Gegen¬
satz zum Staat , wurde zu lange mit dem Gedanken des
Umsturzes geistig genährt und kann deswegen nun mch
zur Arbeit an sich selbst un ^ dem Ihrigen , zur fruchtbaren
Arbeit im Staate zurückfinden ; sie kämpft weiter , fuhrt
Krieg auch mitten im Frieden und m den frredltchstcn gin¬
gen , will alles erobern , will die Alleinherrschaft , dre Ge¬
waltherrschaft , wie der Militarismus aller Zetten und aller
Bölker ie wollte , und weiß nicht , daß Eroberungen dieser
Art und Gewaltherrschaft den Eroberer und den Verge¬
waltiger in der Regel nicht überleben.

So wollen die Parteien heute die Schule erobern ; m
>en Elternbeiräten , in den Elternversammlungen , in den
Gemeinde - und Volksvertretungen , und die Schule selbst
aeh? darüber zugrunde . Man verlangt die Bekenntnisschule,
die weltliche Schule , die Weltanschauungsschule und andere
Schulformen , und die Schuleinheit , die einzige schülform,
in der das Volk in seinen breiten Schichten zu seinem
Rechte kommen kann , geht zum Teufel . Und anderes damit.
Die Erfahrung in Unterricht und Erziehung , dw
nische Bewährung bedeutet nichts mehr . Man stellt die
Männer an die Spitze , die sich am entschiedensten zum
Parteiglauben bekennen , auch wenn sie ihres berufliche U * -
nung durch nichts erwiesen haben . Die glücklich zu Grabe
getragene geistliche Schulaufsicht feiert als Partelaussicht
damit eine ' unerwartete Auferstehung , aller BeruMhre und
Berufswertung und aller Räteregierung und selbstve
waltung ins Gesicht schlagend . Zm Volksstaate , dem nur

die völlig unentgeltliche Schule gemäß ist , wuchsen dw
Schulgelder auf ein Mehrfaches von ehedem , und die preu¬
ßische ' Regierung brachte eine Schulvorlage ein,
60 -Kinderklasse als Regel angenommen und die Volks,chu . -
f*nre ’' in weitem Abstande von allen anderen Lehrenden
gehalten werden sollen . Die eben im Aufbau bezmfftu-
Grundschule wird durch diese Armen,chulanlage totge,chla-

Die Beratungen im Ausschuß der Landesversammlunz
haben die betreffenden Bestimmungen zwar gemildert aber
die Tatsache bleibt bestehen , daß die Volksschule ' m Volks-
staat gegen Verkümmerung und Verkrüppelung nicht ge
sichert istz und daß sie in den Blassen wicht den notMU
Rückhalt hat , weil das Verständnis für dre Bildung und
Gesittung als die Grundlage aller Volksftechett , aller
Volksrechte und aller volksstaatlichen Einrichtungen fehlt.

Die Massen wissen es noch nicht , daß allein durch ihre
geistige Kraft der Volksstaat sichergestellt Werden kann , daß
Volksrechte und Volksfreiheit nur in der Volksbilmmg be¬
ruhen und daß die Massen ohne vollwertigen Unterricht m
!eü Kinderiahren geistig verkümmern . Neben allem andern
SS « »en » ifen , Mn . « m« n m t ihrer
ickmeickelt denen man von ihrem Rechte über andere btd,
Sn ihren Pflichten gegen sich selbst aber Wenig ,agt , heute
die Bedeutung der Bildungspflege nachdrücklich »um Be
wußtsein bringen . Man sage jedem und Mr : Lernt etwas
und werdet etwas ! Ihr seid nichts , wenn ihr weiter nichts
seid als gute Parteisoldaten ! Laßt eure Kinder viel lernen,
damit sie etwas werden . Das regierende Volk mutz seine
Pflichten gegen die Zugend ganz erfüllen , wenn eben d,t .,e
Äwend auch noch mit im Regiment sitzen soll . Die ganze
Volksherrlichkeit würde von recht kurzer Dauer lettt,
die Gegenwart vergäße , daß es ohne Pflanzen ^ ^
Hne Zukunft gibt . Nur so kann man Verständnis für dt.
Sckule und ihre Anliegen wecken . . . .

Schule ist Zukunft . Nur wenn der Volksstaat lerne
groß und weit baut , wird er und wird un,er Volk

nmb inmal eine Zukunft haben trotz allen gegenwärtigen

geistigen und wirtschaftlichen Elends Und niemand wird
dem Volke diese Schule geben , es muß sie ,elbft ,chaslln.

Hu$ ?m \u  und MchdargedMen.
..... 'S itt  Pitt

. . . « au Homburg , 93 . Sept . Im Hardtwald G ein evU,
zehnjäriger Knabe beim .Kastanieupflücken so
Si , aeftürst daß er aus der Stelle tat bl .eb. Spaziergang

«SfSrto . 25 . « W . T « « WM « W >
Waffenablieferungsstellen ist nach wie vor groß . Auch weiter¬
hin fiud es zumeist Frauen , die die Waffen aogeben W
diele erklären , weil sie es nicht dulden wollen , daß .a Man»
Massen versteckt hält . Es steht fton
unberechtigt in den Händen der Bevölkerung ^begnd .rchg,
Massen restlos zur Ablieferung gelangen dursten , o « 04
Msel gemeldet wird , sind dort sogar zwei Geschütze zur Ab-

- " " "9 Äf25 m  M - » mm»
„eibet . ist der Stadtverordnete limmermanr : (MchrherrG -zi.
alisti aus Frankfurt a . Bl . zum Landrat von Höchst auser,ehe»

Wiesbaden , 23 . Sept . Die Rote Kreuzmchailk
r.,irrer Elaste erhielten u. a. die Sängerin roaas . di. « dj« »

spielerin Reimers , die Kapellmeister Pros . Mnnnst .'vt unö ^
. Schlar , Sänger Scherer und Kammervirtuose Liudlev vom ch-

| ; | Siöen , 24 . Sept . (Gründung eines Berel»,
geflüchteter Ostmärker .) Ter zu Samstag , den 18 . d m
nack- dem Hotel Union zu Wiesbaden ergangenen Eimadich
zwecks Gründung einer Vereinigung aller ausgewandertm »»»
geflüchteten -Ostdeutschen ans den ehemals preußischen ‘M
teilen haben gegen 40 Damen und Herren aus Wresbrden
weiterer Umgegend Folge geleistet . Herr Lehrer Prag-
Wiesbaden begrüßte die versprengten Landsleute NN tefouem
als Einberufer in seinen von Heimatsliebe getr .rg 'uen ejttei.
tenden Ausführungen ausführlich über Zweck und' owl , tatrni
über die Rottvendigkeit eines Zusammenschlusses aller ostm« !.
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Vermischte Nachrichten.
Ehrlose Gesellen.  Bei dem Gelsrnkirchener ü>uh-

itabl - und Eisenwerk , traten am 6. September die Arbeiter
in einen wilden Streik , weil die Direktion die Eurla,,nng
eines Arbeiters verfügte , der einen Arbeitskollegen wegen,
seiner Organisattonsangehörigkeit gröblich miMndelt halt
Tie Streikleitung hat darauf beim Neuster Vertreter
interallierten Kommission in Koblenz ,olgenden Attrag
gestellt : Tie Arbeiter bitten um die Zustimmung der belgu-
fchen Besatzungsbehörde , die Direktion absetzen zu dürfen und
das Stahlwerk selbst zu übernehmen . Als Gegenleistung sur
diffe Zustimmung wollen flch die Arbeiter verpfl .chten,
in Zukunft und noch für die Entente zu arbcir n̂.

' Ter Klub der toten Männer.  Zu Newyork ist
ein Klub der toten Männer i'igegrundet worden . E- ^ ndelt
sich, wohlverstanden , um Männer , die noch durchaus lebendig
find , die eben sozusagen „amtlich " 00 u Gesetzes wegen , als ve -
storben gelten . Es sind die Teilnehmer des Weltkrieges , die
als „tot " oder „verschollen " in . offiziellen Listen erl-getragen
sind und denen es nicht gelungen ist , die zuständigen stellen
von ihrem Irrtum zu überzeugen . Ter Gedanke zur Errichtung
des sonderbaren Klubs stammt von einem Mr . Wirt , der ieib,t
bisher vergeblich versucht hatte , die Behörden davon zu überzeu¬
gen daß er nicht in Frankreich gestorben ist. und der mtt
eigenen Augen seinen in goldenen Buchstaben geprägten Na¬
men auf dem Denkmal lesen kann , das seine Vaterstadt den
Opfern des Weltkrieges gesetzt hat.

Nette Zustände.  Ein junger Mann erschwindelte ans

Grund gefälschter Ausweise von einer Abwickelungsstelle ^in
Baden auf den' Namen Peter mit der Unterschrift serdel 000
Paar Schuhe , 1800 Anzüge , 1000 Paar Strümpfe , 1000 Hemden
und 1000 Unterhosen . Anstandslos verabfolgte man jhm d,e
Waren . Ter junge Mann verschwand dann im Kra 'wagen,
lieber seinen Verbleib ist bisher mchts bekannt.

.7tuailiingr im «Uiiujiup : w.i vv.. . . - - „ - -
den Reichsverband in Berlin . Er betonte ausbru « ich üj
politische Bestrebungen irgendwelcher Art ausgesck -Asen, seu»
und nur gemeinsame Interessen , haupffächlick wtrtfchaftlichir
Art und Liebe zur alten Heimat gepflegt würden . Patt « - 111»
konfessionelle Unterschiede kenne dre Vereinigung nicht und in»
in erster Linie für die Existenzbegründung und EntahadiW,
aller ausgewanverten Ostdeutschen an zuständiger Stelle ck
Tie interessanten Ausführungen des Redner ; fanden led»
-ZnMmm -rng und die Begründung des Zusammeaschluhee touk
einstimmig beschlossen. Zjmn 1. Vorsitzenden w '.rde Herr L-«w
Praqer , Wiesbaden , gewählt , während 'ein Ltellvertretei rm
Zustizobersekretär Henbek ist . Herr Lehrer Schlesier und HA
Kaufmann und Juwelier Bruno Schmidt wurden als B « M
gewählt . Frl . Jutta , v . Lülsdorfs wird die Kassengeicknfte le«
Ter Gründuugsversammlung ging eine Vereinigung alle : «
Regierungsbezirk Wiesbaden angestellten aus den ehcmö
preiißische »nGeibietsreflen zugewanderten Lchrkräste vM
welche die Herren Schlesier , Prager und Richter ra t der
tjxetnna und Wahrnehmung ihrer wittschaftlichen und w
russinteressen bei den Reichs - und Staatsbehörden beauM
ten Als Delegierter zur t . allgemeinen RerchstaguW »
märkischer Flüchtlinge am 28 . und 27 . September im J»
tagsgebäude zu Berlin wurde Herr Lehrer schlegerbeo«
der gleichzeitig an einer Besprechung des schulauvschup
preußischen Landtage teilnehmen wird — Dir G ',ck'
stelle des Reichsvcrbandes ausgewanderter Ostdeutschen
findet sich Wiesbaden , Emserstraße 44 , Anmeldungen w»
daselbst jederzeit entgegengeuommen . J
Kriegsauszeichnungen ufw. für Kriegsgefange»

Die Kriegsgefangenen und Internierten sind m * *
in der Mehrzahl in die Heimat Suruckgekehrll CntspE
den Erlassen vom 25 . Oktober t919 (H. B . Bl . s . 2o , -
Ziffer 2 b und 21 . November 1919 (H. B . Bl . S .. 40Ü.N
Ziffer 9 , wird demzufolge bestimmt : ^ »

1. Der 1. Dezember 1920 gilt als « chlußtermi -
zu dem diese in der Zeit vom 1. August1919 bls«
August 1920 zurückgekehrten Heeresangehortgen ry
träge spätestens stellen müssen auf Verleihung von : ^

a) Kriegsauszeichnungen , , ^,4
b) Dienstzcitabzeichen (Dienstanszetchüungskreuz , ^

auszeichnung 3 ., 2 ., 1. Klasse , Landwehr -Dienst : W
nung 1-, 2. Klasse)

Glühender Lorbeer.
Roman von A . Sehsfrrt - Kling er.

Nachdruck verboten.

Nun , meine Liebe , immer noch wohlauf, " eröffnete dre
ältere Dame die vertrauliche Unterhaltung , „wie lange sin
Sie eigentlich schon verheiratet ?"

.Nahezu ein volles Jahr , gnädige Frau ." Thusnelda,
lächelte schalkhaft, sie hatte ihren Humor wredergemüden,
den sie heute sicher noch oft brauchen würde . 1 ^

„Beinah ' ein ganzes Jahr ? . . . . Ja , ja , die Welt
itz eine andere geworden . Zu meiner Zeit hatten iho >'ln^
grauen es weniges gut , da bekamen sie von dem erträumten
Glück und der erhofften Freiheit nur karge Kostproben zu-
geteilt : denn nach Vollendung des ' ersten Ehejahres mußte
ein Schreihals in der Wiege liegen , sonst wurden alle Be¬
kannten mißtrauisch , und die Fragerei ! nahm kein Ende ."

Und dann ist die Welt keine andere geworden , gnädige
Kra«"« vom Fragesiebev werden die meisten Damen beherrscht.
Gleich nach der Konfirmatton geht 'sl los : Nun , gibt 's bald
eine Verlobung ? Nein , noch nicht ? Na , eigentlich hat dw
'Kleine ja. auch noch Zeit , viel Zeih , nutz nichts zu ver¬
lieren ! . . . . Nach Veröffentlichung der Nnlobuug be¬
ginnt die Geschichte von neuem : Ist wohl bald 'Hochzeit ?- Jung
gefreit , hat noch keinen gereut ! Was , die Leutchen werten?
Dann aber doch nicht zu lange , das tut seiten gut - und man
kann niemals wissen . . . Und ist mun endlich unter er
Haube , so begtzmt das Forschen und liebevolle EUteresie ooul
neuem : Roch nichts in Aussicht ? Ach! wie seltsam . . -

So drollig ahmte Thusnelda die Stimmen verschiedener
Bekannten nach, daß die Geheimrätin nicht böse sein konnte,
über die Lektion und mitlachen mußte , sie mochte wollen oder
nicht . - '

„Wenn die gedankenlos Fragenden sich doch nur klar¬
machen möchten , 'wieviel Pein sie durch solche Takttosigkelt
machen möchten , wieviel Pein sie durch solche Taktlosigkeiten
mancher Mutter oder Braut bereiten ! Ich war sechsundzioan-
zig , als ich! mich verlobte , zehn lange Jahre hatte ick, Fragen
und Ratschläge übev mich ergehen lassen müssen . Ich konnt 'sj
a ettragen , denn als reiches Mädchen war ick, viel umworben,

aber angenehm war dieses Forschen und Staunen auch mir

Tie ältere Dame ; war ernst geworden . „Ich weiß ein Lied
von diesen Dingen zu singen , Frau Thusnelda . Vier unver¬
heiratete Töchter zu! besitzeir, ist eilt großes Glück, das einem
aber die Menschen mißgönnen rmd drum vergällen . Es tut
mir nur leid , daß ich so gedankenlos war . das , was 'mir selbst
zur Pein gereicht , anderen zuzumnten . Es soll nicht wieder
Vorkommen ."

„Es hat nichts zu sagen , liebe gnädige Frau , aber gestatten
Sie , daß ich Fräulein Sarnow und die Damen Riugwald be¬
grüße ."

Thusnelda ging den neu angekommenen Gästen bcw-ll-
kvmmnend entgegeen und wurde von einer Damengrupve
sogleich umttngt . ! '

„Aber nicht wahr , Thussi , heute bekommen mir das be¬
rühmte Gemälde deines Mannes zu sehen , vu hattest es uuö Lor
vier Wochen fest versprochen , daß es im Mäl -z zur Stelle
sein sollte . "

„Ja , ja , es ist schon so, es gibt Bildchr. die v«
tellung zur anderen geschickt werden ; sobald ihre 6 ^
einer Stelle abgelaufen ist , steht, sckor. die große .
bereit , in der sie von neuem verpackt und ver,and y
Aber es muß sich schon um sehr gute Gemälde , rim^
ge des kunstsinnigen Publikums handeln ; denn wir ^
viel tüchtige Künstler , und jeder von ihnen will zu
kommen , fast alle wissen sich durchzusetzen. "‘

„Und kann doch wieder nicht Wort halten, " sagte die juiige
Frau , ihren Aerger unter einem bezaubernden Lächeln verber¬
gend . „Die Bilder meines Mannes wandern in der Welt
herum , ohne daß man sie zu sehen bekommt . Daß die Werke
aus Ausstellungen so begehtt sind , ist mein einziger Trost,
freilich auch ein sehr angenehmer Trost , w >e ihr zugeben
müht ."

Tie Freundinnen sahen sich gegenseitig an , dann meinte
eine von ihnen , welche gelegentlich in Künstlerkrcisen verkehrte:
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„Man sollte doch meinen , daß jeder Künstler .
Atelier zuerst Werte zur Besichtigung ausstel .t, ^
Witze Stimme ein.

„Ta bist - du schlecht unterrichtet , Klottlde . w-
jemand , „es gib « Künstler genug , die ihre Wer e
zudttnglichen Blicken behüten . "

Thusnelda hatte vor der Teemaschine * “ « 4
Sie füllte die Tasten und Geheimrats Jüngste t « *
eine andere junge Dame Gebäck herum . Tie s
durcheinander , es war nichts mehr z-u verst -w "- ^

Toch Frau Beeskows hatte genug gehört , ' W- ,
bebten , die Hände versagten , ihr bald den Dienst.

Diese Szenen , mit "'Angriffen und Berte >° - ,,'
Reinholds Kunst und seine Qualifikation zu der,
holten sich bei jedem Teeabend . 6

Immer aufdringlicher drängten , sich ttwett
nente Bemerkungen ist den Vordergrund . ( tif

Das konnte und wollte Thusnelda nicht
Aus die Gefahr hin , eine auswärtige Jurh erns " ^
war Reinhold jetzt» verpflichtet , irgend ein <(|C® ,
Ausstellung zurückzuziehen und es im eigen j{i,
zustellen , damit der Schwarm der neugiettgc » .
Weiber endlich befriedigt wurde.h «f nur Infxil . t
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2. Die später , also »ach Ende August 1920 noch heim-
xchrenden Kriegsgefangenen find erhalten , die Anträge in-
^rhalb eines Zeitraumes von 3 Monaten nach der Rück¬
er vorzubringen.

3. Die rechtzeitige Antragftellung liegt im eigensten Zn-
reresse der Bewerber ; nicht fristgemäß einzereichte Au-
Mge müssen grundsätzlich unberücksichtigt bleiben.
. 4. Soweit die Anträge noch nicht einzereicht sind , sind

sie nunmehr zu stellen:
I. durch Heeresangehörize , die in die Reichswehr über¬

nommen werden , beim Truppenteile:
II. sonst ausnahmslos beim Äbwicklungsamt desjenigen

früheren Armeekorps , in dem die Heimkehrer ihrc»
Wohnsitz nehmen . Aus den Anträgen muß ersichtlich
sein : Tag der Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft,
jetziger Wohnsitz, letzter Feldtruppenteil . Ferner ist
die Namhaftmachung ehemaliger Feldvorgesetzter er¬
wünscht, die zur Beurteilung der Verdienste berufen
sind. Anhörung dieser erfolgt durch die Dienststellen.
5. Die Versorgungsämtcr sind bei der Verleihung von

«wszeichnungkn nicht mehr beteiligt.
Jfu$ dem iSnterlabnKrefce.

U Von der unteren Aar , 27 . Setzt . Das Bild «einer
tzerbftiandschaft macht sich dorr Tag zu Tag mehr bemerkbar.
Woohl in diesem Jahre die Erzeugnisse bedeutend früher zur
«eise gelangt sind, hat man dennoch nicht gewartet , schon mit
»er Herbstarbeit zu beginnen . Tie Sommerfelder , auf denen
«llss geerntet ist, werden umgestürzt, nur dein neuen Camen-
forn sein Bett herzurichten . Das Obst, sei es Steinobst "oder
Kernobst, über dessen ergiebiger Ausfall auch in hiesig >r Gegend
keine Klage geführt wird , ist soweit von beit Bäumen . Tie
regnerischen Tagen der vorletzten Wochen waren besonders für
das Wachstum der Spätkartossel noch recht willkommen . Seit
Anfang dieser Woche ist man auch mit dein Linkett -rn dieses
«richtigen Nährproduktes fest an der Arbeit . Von herrlicher»
Kartoffelweter begünstigt , geht es unao.fhattfafn vorwärts.
Ja, man rechnet sogLr damit , die Kartoffelernte mit sAus-
nchmc einiger Nachzügler im großen und ganzen in den ersten
Lktobettagen schon znm Abschluß zu bringen . Der Ausfall ist
allgemein ein recht zufriedenstellender und dürfen wir daher
hassen, daß den Ansprüchen der Stadt für die .Winterversorgung
weitgehendstwillfahren werden kann.

« Altpcnfionärc . Wiederholt gelangen Anfragen an
das Heeresabwicklungsamt Preußen , welche die Auszahlung
dcs Vorschusses betreffen , der nach der Verfügung des Reichs-
«inisters der Finanzen vom 21, 5. 20 den Altpenfionären und
Mhinterbliebenenin Höhe der Halste der gesetzlich ausstehenden
Pensimcn und .HinterbliebeEigeüührnisse .gewährt werdeig
soll. Es sei zur Vermeidung eines überflüssizen Schriftmech-

darauf hingewiesen, daß die Zahlbarmachuug dieses Vor-
ichuises mit Wirkung ab 1. 4. 20 durch die zuständigen IPensions-
rkgelungsbchörden ohne  Anttag erfolgt . Wem an beschleir-
ftigter Auszahlung liegt, oder wer »onst eine Auskunft hierüber
tüncht, wende sich nicht an das Heeresabwickelungsamt , sondern
«Mittelbar an die für ihn zuständige P -nstonsregesiiagsbe-
bärtt. Es empfiehlt sich hierbei Kataster - und Stammkarten !-,
nmmer mitzuteilen.

u Aull , 27. Sept . (Kartoffelernte ). Mit großem Bangen
^ man dieses Jahr das Gedeihen der Kartoffeln verfolgt.
~f lange Trocketnheit ließ alle schon vas Schlechteste erhoffen,

glücklichevioeise ist es doch anders gekommen. Wir haben
Trockenl-eit usw. in den Gemarkungen Aull und Heistenbach

t!ne gute Kattoffelernte . Stellenweise wurden Knollen von
tiim Pfund, eineindrittel und sogar zweieinhalb Pfund nuß

Erde gegraben.

Ans Bad Ems und Umgegend
«erv^ ^ ^ Dbstmarkt . Ter für Sonnabend angesagte Obst-

klüglich ins Wasser', da die Bauern hei Erfahrung
festgesetzten Preise ihr Obst wieder aufluden und den

» "ach Hause nahmen . >

fD[nm-̂ Ur,' aa *' gestrigen Abend veranstaltete die Kur-
°ufoeft rfn ^ ten  ätzten Tanzabend in dieser Saison . 'Das
"nb"b' m ^ ."gramm war ein reichhaltiges , daß der Kursaal
'!sle fl  ^ ater*e ainen überaus guten Besuck nustviesen. Fürs

das tanzlustige Publikum das Tanzbein schwingen.
Rerin' ” "lesen Tänzen führte Herr Scibel  mit feiner Part-

Gelt«!

ein«
nt««'

lütten ffi\ neuê eu  Gesellschaftstänze vor , die einen überaus
1 Echten und von einer ausgezeichneten Schulung

«hl ^ Eichkeit des Tänzers Zeugnitz ablegten . In der
Ut £ Cr dattnerin hätte Herr Seidel wählerischer sein
bestens - Kurkommission hatte Sarge getragen , daß auch
ton« ’ir°n^crVnare auä  dem Publikum zur Geltung Armen,
g» Walzer tmb Boston als Preistänze ausgeschrieben.

>s Bach mit Fräulein Heil  den ersten
dav im S®°^ ün  ® err  Flöck mit Partnerin den ersten

'^ 0Ĉ Austragung dieser Tänze fand ein Flascheu-
ber Öen ^aren Gelegenheit gab, ihre

i tzul^ ^ ^ ^ üt, Ter Kurkommission kom^tt ein
!des, .^ 'kail für die große Rührigkeit bei 'oer AuSgcstal-
t ätzten Tanzabends.
ins da«'tverein Ni). Tie erste Mannschaft des Spoit-
^ «1 to * 9eft ern ^ einem Wettspiel in Elz.  Das

- Stortw ™ ausgetragen zwischen der ersten Mannschaft
'°m? 09  und der ersten Mannschaft des Sport-
'livih ^ ^ gobnis war 3V, wobei hervorgehoben wer-
"Wimt, Mannschaftx einen Gegner hatte , der

gefürchtet ist. ,
>>Ih.u NS. Hierdtrrch sei auf das morige
««n. 9(urf'«katschen Saale stattfindende Saalfahren hin¬
ein 1 e «altwirkenden Tomen werben qebetM.
' pünktlich zu erscheinen.

'"'hullelwer ^^ rer Garthe,  ier hier früher als
" worden ist von Wiesbadenn rch Neuwied

tourbc mit dem Direktortzosten der Fort-
e*  schule betraut.

Aus Diez und Umgegend.
d «Sucher . „Hier ruht der Profit vom Wucher, 72

Salzhering « ä 1 Mark ". Diese Worte schrieb ein Unbekannter
mit Kreide an das Geländer der Lchnb rücke. Und steckt man
den Kops durch dasselbe und schaut hinab auf den hier seichten
Fluß , so kann man die 72 Heringe dort liegen sehen. Ter
Groll ist nur zu verständlich. Ehe dis Heringe zu einem
billigen Preis abgegeben wurden , muhten sie verderben.

d Ter Kreistag ttsitt am morgigen Dienstag zu einer Ta¬
gung zusammen . Tagungsort : „Hof v.. Holland " in Diez, .Beginn
8 Uhr vormittags . Tie zur Behandlung stehende Tagesordnung
umfaßt nicht weniger als 14 Punkte . Eine Anzahl dieser
Punkte besaßt sich mit Sieuererhöhüngen . Wohlfahrtspflege^
anderweitige Festsetzung des Haushaltsvoranschlags für 1929
usw. Tie Kreistagstagimgen sind, ebenso wie auch Stadivevord-
netensitzungen , öffentlich und können von Jedermann besucht
werden . Von diesem Recht wurde seither nur von wenage»
Gebrauch gemacht, und doch ist es notwendig, daß die Be¬
völkerung mehr Interesse an solchen Tagungen nimntt , um dabei
Einblick in die Verhältnisse unseres Kreises zu gewinnen , sicb
ein Urteil bilden zu können.

d INv -Jahrfcier der Realschule . Un' er Bezug auf die
heutige Annonce weist der Festausrchuß nochmals burouf hin
daß diese Anzeige zugleich eine persönliche Einladung
zum Feste für alle  früheren Lehrer und Schüler und
für die Freunde  der Realschule bedeutet, also auch für
diejenigen , die aus irgendwelchen Gründen bisher keine schrift¬
liche Einladung nicht erhalten konnten . Natürlich sind auch
ihre Angehörigen herzlich willkommen . Ter Bchrch am 29.
9. 20 schein tnach den bisherigen Anmeldungen ein 'lehr reger
zu werden . Als Vorfeier  gilt die Erinnerungsfeier am
Dienstag , den 28. 9, vormittags 11 Uhr auf deit Friedhöfen.
ffVersammlungsott : Realschule um 10,30 Uhr bezw. Ehrenfried-
hof 11 Uhr).

str ^ v' ?? " ' eru »gsamt teilt mit , daß die Ouariier-
' w ”“* ®e*,lm6et  1920 bis zum 30. d . Mts . im

‘"8 nviifto™/sind.  Ter letzte Tag , der
^ » en

""rtikvun
Wnk „ui\  Tino , -«er letzte Lag, der

rdeni TU'm ^aarkierzettel vermerkt sein, andern-
ezetiel,, . k ^ 'Ne nicht ausgestellt. Außer den

" auch die Wochenmeldungenmit abzugeben.

Die Kartoffelsperre verschoben.
Frankfurt , 27. Sept . Das Ultimatum , das die freien

und anderen Gewerkschaften .an die Landwirtschaft auf
Festsetzung eines Kartoffelpreises von 20 Mark gerichtet
hatten , war am Samstag mittag abgelaufen . An einer Ver¬
handlung mit der hessischen Regierung hatte sich die Land-
wirtjchast bereit erklärt , von jedem Morgen 10 Zentner zu
2« Mark an .die wirtschaftlich schwachen Kreise zu liefern,
und die Regierung wollte für die gerechte Verteilung Sorge
tragen . Es fand Wer diesen Vorschlag am Samstag eine
erneute Versammlung der Gewerkschaften statt , in der zur
Sprache kam, daß nicht nur die Bürgerschaft,  sondern
auch die Betriebsräte  großer Werke inzwischen An¬
käufe zu höheren Preisen getätigt haben , und damit nicht
nur den Preisabbau , sondern auch die Allgemeinversorgung
überhaupt in Frage stellten . Zm allgemeinen kam zum Aus¬
druck, daß man die inzwischen von der Regierung für Diens¬
tag einberufene Besprechung gbwarten wolle , bevor man die
geplanten Sperrmaßnahmen in Wirksamkeit treten lasse.
Es wurde aber .auch von allen Rednern der unerschütterliche
Wille zu einheitlichem Handeln betont , wenn die Berliner
Verhandlungen nicht das gewünschte Ergebnis zeitigen soll¬
ten . Auch aus die ungeheure Erregung der Arbeiterschaft,
die sich in der Kartoffelversorgung schwer gefährdet sieht,
wurde hingewiesen , vor übereilten Gewaltmaßnahmen aber
dringend gewarnt . Das .Anerbieten der hessischen Landwirt¬
schaft wurde in einer Resolution zunächst angenommen und
oft Transportsperre bis .nach den Verhandlungen in Berlin
zurückgestellt . Ei,n Mitglied des Aktionsausschusses wurde zu
den Verhandlungen nach Berlin delegiert.

Letzte Nachrichten.
Eigene Nachrichten der Diezer and Gmser

Zeitung.
Die Sozialdemokraten und die Abfindung

der ehemaligen Fürsten.
Mz . Berlin,  26 . Sept . Eine von deutschnationalen

Blattern benutzte Korrespondenz .berichtet : <-
Die Mehryeitssozialisten beabsichtigen , ,mit Mcksicht auf

die schlechte Finanzlage Preußens den Antrag zu stellen,
alle Abfindungsgesetze mit ehemaligen deutschen Fürsten,
besonders mit Kaiser Wilhelm von der Regierung zurück¬
ziehen zu lassen und ein Gesetz anzunehmen , das den Staat
von allen finanziellen Pflichten gegenüber früheren Fürsten
entbrndet und sie auf den Weg der Privatklage verweist,
falls sre Ansprüche geltend machen sollten . Die vortiegenden
Abfindungsgesetze lehne die Hinke strikte ab.

Eine Gesandtschaft des,Reiches in München.
Mz . Berlin,  26 . Sept . Wie das Berliner Tageblatt

bört , beabfichtigt die Reichsregierung im neuen Etat für
1921 Geldmittel zur Errichtung einer Gesandtschaft des
Reiches in München .anzufordern.

Eröffnung der Frankfurter Kunstmeffe.
Frankfurt « . M ., 26. Sept . Hier wurde in den Fest¬

raumen des Römers die Kunstmesse eröffnet (Antiquitäten
und Kunstschau ). Sie zeigte eine sorgsam ausgewählte
Sammlung antiker Möbel , Kunstgegcnstände , Gemälde,
Zeichnungen alter und zeitgenössischer Meister . Die Kunst¬
meffe wird am 7., 8. und 9. Oktober in einer großen
Auktion ihr Ende finden , für die auch aus dem Auslände
bereits zahlreiche Anmeldungen tzorliegen . Die Allgemeine
Frankfurter internationale Messe wird am 3. Oktober er¬
öffnet und bis zum 9. Oktober dauern.

Arbeiterterror in Oberschleffen.
Mz . Hin den bürg,  26 . .Sept . Auf der Kastellen go-

Grube kam es am Samstag zu wüsten Auftritten , bei denen
ftmf Grubenbeamte zum Teil erheblich verletzt worden sind
Vor einiger Zeit war ein Lehrhauer wegen Mißhandlung
emes Steigers von der Grubenverwaltung fristlos entlasseit
worden . Die Verhandlungen vor dem Schlichlungsausschuß
sülnten zu keinem «Ergebnis . Der Ärubeniierivnltung )vur ) e
nahegelegt , ihn auf Liner anderen Ballestrem -Grube zu be¬
schäftigen . Die Verwaltung Mr damit einverstanden . Aber
die Belegschaft forderte .die Wiedereinsftllung des Hauers
auf der K'astellengo -Grube und seine llnterstellung unter

den von ihm mißhanvrlten Steiger . Die Nrubenberwaltung
lehnte dieses Ansinnen ab , gab aber doch schließlich nach,
als zwei Steiger abermals mißhandelt worden . Trotzdem
trat die Belegschaft .in den Ausstand . Sie vergriff sich tät¬
lich an allen Beamten , deren sie habhaft werden konnte.
Der um Hilfe .angegangene Kreiskontrolleur von Hinden-
bürg sandte acht Mann ftanzösischer Truppen der Abstirn-
mungspolizei nach' der .Grube und leitete Schlichtung-
Verhandlungen ein , die .um Mittag zur Anfuhr der Mittags¬
schicht führte . Die strafrechtliche Verfolgung der gewalt¬
tätigen Elemente , die sich in der .HaWtsache ans jugend¬
lichen Personen zusammensetzten , ist eingeleitet worden.
Tie Beamtenschaft der GrWe bat dringend um Schutz
gegenüber den sich immer mehr geltend machenden terroristi¬
schen Bestrebungen in gewissen Kreisen der Arbeiterschaft . —
Seit Samstag früh .befinden sich! die Belegschaften oer
Lauragrube in Kattowitz und der Deutschlandgrube in
Schwientochlowitz wegen Lohnforderungen im Ausstand . Die
Gruben sind von ^ der Sicherheitspolizei besetzt worden.
Die Notstandsarbeiten werden von den Beamten verrichtet.

U. S . P . im Kampfe gegen sich selbst.
Mz . Berlin,  26 . Sept . In der Freiheit veröffent¬

lichen sieben Mitglieder des Vorstandes der Unabhängigen
Partei wiederum einen Notschrei an die Parteigenossen , in
welchem sie sich in bewegten und entrüsteten Worten gegen
das Vorgehen von vier Mitgliedern des Zentmtdorstandes
wenden , weil diese in der Roten Fahne , also in dem Blatt
einer anderen Partei , Linen Ausruf veröffentlicht haben,
der sich gegen die eigene Partei richtet . Dieses Vorgehen
wird als ein in der Geschichte der Arbeiterbewegung uner¬
hörtes Vorkommnis bezeichnet. An dem Auftuf erklären
die Unterzeichner , daß in der Parteileitung selbst infolge
dieser Zustände ein parteigenössisches Arbeiten überhaupt
nicht mehr möglich sei. Parteivorstandsmitglieder , welche
so mit der Partei umsprängen , gehörten nicht mehr in die
Partei , geschweige denn in die Parteileitung.

Eine große Schlacht im Osten.
Mz . Warschau,  26 . Sept . Generalstabsbericht de»

polnischen Armee . Südlich ,des Pripjet wird die Verfol¬
gung des Feindes fortgesetzt . Nördlich des Pripjet eut-
wickelt sich eine große Schlacht an der ganzen Front . Unsere
Truppen dringen in Richtung Kartuskaja Beveza und aus
Roshany siegreich vor . .Großpolnische Truppen besetzten
Molkowysk und brachen den heftigen Widerstands des Fein¬
des . Am Bereich Brzostowica -Wielka griff er, trotz der un¬
geheuren Verluste des vergangenen Tages , sehr heftig an
und führte immer neue Regimenter in den Kampf . Sein«
Angriffe wurden vollständig abgewiesen . Wir besetzten nach
langem Kampfe Odelsk . Bei Kuznica drängen unsere Ab¬
teilungen den Feind .in die Mhe der Forts von Groono.
unsere nördliche Truppe überschritt den Njemen und be¬
setzte Druskeniki . Nördlich der Linie Seinh -Shwalki ver¬
stärkten die Litauer ihre Stellung und beschießen unser«
Truppen mit Artillerie.

Spiel und Sport.
) !( Staffel  19 . September Am heutigen Tage fand

dahier das volkstümliche (Äauwetturnen des Aarg .iues statt.
Am Morgen schien es, als hätte sich das Wetter gegen das
Turnen verschworen , denn graue Regenwotken bedeckten den,
Himmel . Aber der Wettergott hatte ein, Einsehen und das
verlief prograimmäßig . Als Wetttibnngen waren bestimmt:
Stabhoch , Kugelstoßen , 109 Meterlauf , und eine Pflichtübung.
In der Oberstufe tratet : 77 Turner an, hiervon wurden 44
Sieger und zwar ; 1. Heinrich Roch, Mühlen mit 76 Punkten,
2. Hermann Ries , Mühlen Heinrich Kremer, Mederbrechen mit
68 Punkten ; 3., Karl Andres , Mühlen mit 66 Punkten : 4. «Fritz
Roth , Georg Leukel , Mühlen mit 63 P . 5. Georg Scholft
Niederneisen mit 6h P . 6. Otto Konrad, Heringen , Ferdinand
Schmidt , Aloys Müller , Werschau mit 80 P 7. Wittelm Stein,
Freiendiez , mit 59 P . 8. Wicheim Jung , Hahnstätten, Josef
Münz , Eschhofen, mit 55 P . 9, Adolf Hofmann, Holzapvel,
Jakob Fluck, Eschhvfen mit 54 P . 10. Adam Tillutann , Nieder¬
brechen mit 53 P . Im Jugendwetturnen traten 39 Zöglinge
an , hiervon wurden 19 Sieger und zwar : 1. Josef Schneider,
Niederbrechen mit 61 P . 2. Wilheln« Wtirter, Mensfeldens
mit 56 P . 3. Hermann Leukel, Mühlen , mit 55 P . 4. Heinrich
Pötz, Georg Pütz, Mühlen mit 54 P . 5. Heinrich Linz, Müh¬
len mit 51 P . 6. Fritz Motz, Geilnau mit 49 P . 7. Karl Reis,
Kirberg mit 48 P . 8. Ewald Hofmann, Kirberg mit 47 P'
9. Franz Much . Mederselters , August Klein, Freiendiez mit 46
P . 10. Hermann Dietrich , Flacht mit 43 P . Die Sieaev-
verkündignng fand anschließend an das Turnen iw- Saalbau
Schwenk statt . Ter erste Gauvertreter , Herr Zimmermann
Hahnstätten beleuchtete in kurzen markigen Zügen die Bedeu¬
tung des Spottes , namentlich des Deutschen volkstümlichen
Turnens . Er zog den Schluß , daß das deutsche Turnen der
beste und vielseitigste Spott sei, der je geboten werde, aber
leider noch zu wenig Anhänger habe. . Er Achtete an die ver¬
sammelten Turner diel Mahnung , doch mit allen Kräften ein-
zutreten , das Deutsches Volksturnen in das « solk hineinzutmgen ,
und das Volk hierfür zu werben. Der Schluß klang in ei»
kräftig aufgenommenes „Gut Heil !" auf die deutsche Turner-
schast, den Mittelrheinkreis und den Aargan aus Auch der
Gauturnwatt Herr Löber , Tauborn , ließ den Tag nicht vorüber¬
gehen , um den Turnern die Mahnung mit nach Hause zu geben,
fleißig und regelmäßig ' das Turnen zu pfleg-n, denn nur durch
regelmäßige llebungen .könnten Leistungen erzielt werdein'
wie fie z. B der Turnverein Mühlen am heutigen Tag - «ge¬
zeigt hätte . Tie Turner sollten sich diesen Verein zum Lsor-
bild nehmen und ! alle Kräfte anspünnen, um eS diesem gleich
zu machen . Hoffen wir, , daß die Turner diese Mahnung sich zu
Herzen gehen lassen und so an dem Wiederansbou der Deut¬
schen Turnsache mithelfen .! ,

Tür die Grenzspende gingen weiter eilt:
Bisher Angegangen: 890,59 Mk

H. Strebe !, EmS . V)  _
;■ L
Ungenannt , 2 — Mk
Ungenannt g __ TOf _'

zusammen 012,50 Mk.



Bekanntmachung
KMr. Sammeln v Holz im Stadtwald Hai«.

«tr haben BemnlaHrng , noch cinwal ausdrücklich
Bamns hinzuweisen, datz das Sammeln ton Holz tm
«ai » nur Dienstags und Freitags nachm
erlaubt  ist und zwar iu der jetzt festgesetzte» Zeit
W» n 1 b i s 5 u h r.

Neuerdings vorgeklMmemd Plünderungen xm
Gain Vevanlaffen uns Zuwidechandelnde rückstchb».
m*  und empfindlich zu bestrafen.

Die»  den 16 . September 1936.
Li - Polizeiverwalt » « « .

stärken Sie
>utdß den regelmLßigS » Gebrauch

von

Dr.OetKrb Eiweiß-MLmng
L 6#6f Pie » , den 10. SejNembrr IS»

«elaantmachuas.
0« reffend die Errichtung einet Zwangsinnung ?w

. selbständige Zimmerer,
hierdurch mache ich bekannt, dah die A.utzernngr«

«r öder gegen die Errichtung einer Zwangs Innung
«ür das Zimmerergewarbo im Bezirke des Untere
lahnkreifes schriftlich oder mündlich bis zmn l . O k- o-
her 1920  bei mir abzugeben sind. Die Abgabe der
mündlichen Aeuherungen kann bis zum angegebenen
Reittamfte werktäglich von 8— 12 Uhr ^ rmrt.ags
Im Landratsamt,' in Diez , Luifer.stzratze 29 erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle diejenigen, die im te
terlcchukreife das Zrmsmererhandwerk Etamdig
betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung m t d-m Be¬
merken auf daß nur Erklärungen die erkennen lasftn,
^ der Erklärende der Errichtung der
»»stimmt oder nicht, gültig ftnd. und daß nnj «
des obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerunge . unbe-
«ickfichttgt bleiben.

Tie Abgabe einer Aenßerung ist auch fbr diesem-
«en Zimmerer erforderlich, die den Antraganf
«rüg einer Zwangsinnung rmtunterzetchnet haben.

Ter Kommissar: Scheuern stellt». Landvot.

Weinfässer!

AubaVeaioSckxubtek-ruSulldiVMarkM
Jfpot6deBn.S)tt9«ri«a.wo ntot.mtab«monp®-»

ca. 300 Hekto
„ 40 Ohme
„ 30 Viertelfudet
„ 40 Viertelstüci,
,, 400 Halbstüeke
„ 45 Fuderfässe:

gerisseneu .geschnitten,
zu verkaufen.

Georg Kessler
Küferei

Cochem a. d.

Der Verkauf
. .miinin . .

beginnt » na
mi

iliiiimmimiiiilllllli

Wird bekanntgegeben.
Die », den 17. Septernber 1930.

Bekanntmachung

Geringe Zufuhr und ^ GasbereirungunSE
»ete Kohlen zwingen zur E ' nschränku « g d
Gasverbrauchs . Es wird bo&t mi  Don ««̂
Mo den 23. September ab in der Zeit von 8— 11 XW
vormittags und 2— 6 Uhr nachmittags die Bas »uftchr
gezerrt.

Falls der durch dieft Matznahme beabftchtigt«
Erfolg ansbleiben sollte, sind wir genütigt, die Ein¬
schränkung noch weiter auszudehnen. -

Während der Sperrzeiten sind sämtliche GasHäH-
. - -icklossen zu halten , damit das noch in der Leitung

unttr aerinaem E^ uck stehende Ga« nicht ausstrümen
«nd zu Uuglückssällen Veranlassung geben kaum.

Die » , den 20. September ISA-

Madchenfortbildrmgsschrrle Diez.
Tie nächsten Kurse beginnen am Mittwoch,

»en 13 - Oktober , 1920.  vormittags 1^
^aS Schulgeld beträgt, für ein viertel ^<chr 3«

jflx  ein halbes Jahr 50 Mark.

«ich nähere Auskunft erteilt wir^
Der Vorsitzende des « ewerdeverem».

Hrinrich Reufch.

f **5ss;‘s.
„«dwitt . 9« 1 Ud, » » ° »> °-°> Ü" » -"
meindezimmer der Eber
^ P ° » l M -ntU«
kaust  Die Bedingungen werden ^ Termin t
taZt  gemacht . Hinzuzufügen ist noch, datz der
Wer schlachtreifund 280 Pfund Lebendgewicht hät.

P ohl, den 24. September 1920.
Der Bürgermeister.

Himmighofen.

- >

100  lahrfeierd.Realsdiule
za Dieza.i l.

Dienstag , den 28. Sept, vormittags 11 Uhr
Erinnerungsfeier

auf dem Ehrenfriedhof und anschließend dem
Diezer Friedhof.

Mittwoch , den 89. Sept., vormittags 10 Uhr
Festakt im Hof v. Holland

nachmittags 3 Uhr

Schauturnen in der Realschule.
Abends 8 Uhr

Gemütliches Beisammensein
im Hof von Hollaad.

Hierzu laden wir sämtliche früheren Lehrer
«nd Schüler mit ihren Angehörigen, sowie
alle Freande der Anstalt herzhchst ein.

Beginn aämtl Veranstaltnngen pünktlich
zu den festgesetzten Zeiten.

Der FeBtauvaehuBB
1. A.: Direktor Dr. LIES AU.

Diese Bekanntmachung gilt zugleich als per-
sönliche Einladung.

f 1920 Oktober 1920

Einige
Beispiele

llüMWö

Kfiebeuchränke
hell eiche lackiert mit
Messingverglasung

Klelderschränke
130 cm breit, fein nuß
baumfarbig lackiert

470 .-
550 ._

Dieselben in 115 cm breit
entsprechend billiger.

Freitag
Vertikows mit

Spiegelaufsatr, nuß¬
baumfarbig lackiert

Wasch k oasole
sauber und gut gaar- fl fl A
beitet, fein nußbaum- via —
farbig lackiert

Infolge gemeinsamen Einkaufes sind wir
in der Lage, wirkliche Qualitätsmöbel
zu äußerst billigen Preisen zum Verkauf
zu bringen . — Wir heben ganz besonders
hervor , daßjsämtliche zum Verkauf ge¬
stellten Gegenstände genau so sauber u.
gut gearbeitet s nd, wie dies unserer
Stammkundschaft seit Jahrzehnten von

unserer Ware bekannt ist-

Nachttisohetadeiios
sauber gearbeitet, f«in
nußbaumfarbig lack.

85 ._
Bettstellen

2 schläfrig, modern, fl JA
fein nußbaumfarbig __
lackiert

Eingetroffen:
PrimaVoillerinae

bei

Wilh, Unkenbach,
Ems.

Heute Montag eintreffend:
Prima Schellfische
Cablia«, Schollen
Heilbutt

zu billigen Preisen.
H. Umsonst, Ems

Telefon 2

Habe noch einige Zentner
Baumarms- und

Küffelsr Reinetten
s. wie Bohnäpfe » zu verk.
«rendergerstr . IS , 1. Et.

Bad EmS.

Serr

srch Bo
sri) die

-rjchSAtt
SSf.Eli deFr

Drncki
ppnH- ll
K»S Ems

blavtel 85-908
Gebirgsdecke 108
Schlauch 30 -32

Fussbälle

komplett 105
Faustbälle

komplett 90
Blasen 25

Wilhelm Müller
Diez

Fahrradhandlung.

Eine

Welcher Pr vat-Logierwirt
würde unter günstigen Be»
dingungcn eine

Wohnung
von5—6 Zimmern nebst Zu¬
behör, cpll. z. Teil möbliert
ab sofort auf 1- 2 Jahre
fest vermieten.

Angebote mit. Fa 80 an
die Geschäftsstelle (403

Br.Zimmer mann’»,
Mm.  Pi

Coblenz,
Inh. CARL HACffi

beeidigter Büoherrem
Am 5 . Okt . beginn«

Handelsfachklastti
von einjähriger Dauer!

Halbjahres klassei
für reifere Personen

Junger, unverheirateter
Beamter sucht in bürgerlich.
Hause (404

§ Wohnung
mögt, mit Pension.

Angebote unter A Z 30
an die Gcschäftsst. erbeten.

Näheres d. Prosp. k\
kunft im Schulbau
Hohenzollernstri

Ml
-m,K ‘9 t -ttjmgW '®f
-SNgx '»»NVA P »W
-joj usqusjrsa M Ofl

"Fabrikgcschift sucht
sofortige» Eintritt

zum

oaci r»^vjuiZLt?ork-I«
Pjujchurgvh ,'J NM

«M » p « W

Lehrling

IN DIEZ:
Paul Lehmann , Fernruf 4.

Georg Kleb
IN LIMBURG:

Josef Reuß , Gebr . Reuß,
Jak . Meyer , V. Sommer,
A. Döppes , A. Waßmann.

Gregor Rosenbauer.

| f, ks« . u. Betliebsbüro. Off.
i unter C. 90 an die Ge.
i fchiftsstellc. W8

lung«Dame

VtvXoxn
in der GrabenÜMt'
Bäckerei Husch ei« W
mo « « aie mit J»h«
Rückgabe gegen guter«
nung wird gebeim w-

Ara « Emma H« «
Ww. Bad KuiLj

Öffnung d
fand in
ein geselli
abends st
reich betet
in einer \
schastsmln
übrigen *
der Messel
deutsche O
beziehunge
nehmen,
ersten dem
gekommen
Lsten und
Reichswirt
trage des
tung. Er!

die bis jetzt großen elter¬
lichen Haushalt geführt
und keine Arbeit scheut,
sucht Stelle als Stütze
od. zu Kindern. Offert,
unt- H 10 an di? Ve-
schäftssteLed Ztg-

Ln verbaotf
1 lack. Eisenbeitm. »
1 weiß. Kinderbett, ijk
mode, alles gut elfau.,
WilheimsaLee ^ ü»

I hNM
Mädchen

brav und fleißig für kleinen
Villen Haushalt in Köln  ge¬
sucht sür alle Hausarb. zu
ält. Herrn mit Haulhälteri»
welche die Küche besorgt.
Retsekoste» werden vergütet.
Off mt Lohvanspr. unter
Nr ?8 an die Gesch 389

zu kaufen ges evtl
Gasofen zu vertausW
«»WUHelm sallew"

Gebrauchteab«
halteneMM.

i billig zu vcikaufeu.
s unter I . « .

IZtr . Mitte«

! Verlangen Sie überall bie bewährte
Kronen - Papierwäselie

Fabrikat der
Firma

Ernst Toll
KölnEhreufeld

Jedes Wäschestück trägt die Firma und die Schutzmarke
»Krone*_

Bf eben verdienst
bis 1000 ält. monatlich, leicht zuhause, ohne Borkennt-

\ nisse. Dauernde Exist. Näh. auf briefl. Ansr. durch
» . Woehrel & Co ., G. m. d H.

B «r»i» -Lich1«rftlde , Postfach 840.

Zu «erlmsw:
Brutapparate, Kücken¬
heime m . künstl . Glocke,
1 Saug - u Druckpumpe.
Böttcher, Fach bach
9 Hinten

6 vorj. und 4 dieSj* eigene
Zucht, prachtv. Tiere, fowre

1 Fox

90 Mk. zu verkaufen.
Wo? sagt dir Geschäftsstelle

Dmmud
mit Bereifung und Netz zu
kaufen gesucht Off. unter
M - 2& an die Gesch. 394

Kaufe
ganze Einrlchlü«Kt|

Höchst» -^
Heinrich Fa"

1 Toblenz, / «
xtteso« ^

schöner Begleithund, etw.üb.
l Jahr alt. preiSw. zu ver-
kaufen Näheres iud. Gesch

Kaufe tr -** *sowie MSdel all
Hvt  zu den höchsten Preisen.
Georg Famihaber,

Eoblenz,
Florinspsaffevgaffe 5,
a d Liebsrauenfirche

Telefon S82. Sart ? genügt-

An-u.Ve^
gehr.Möbel,

Einrichta®“
Röh!sen.,l-a

Bad

©twttrkenereiK Kad Gm».
Versammlung

Mrli
I» M- «fL

zu kaufen gesucht, feiner
^aldtoeständ

zur Selbstfällung.
chustav Nebrlung , Frankfurta M,
Wittelsbachcreeall4. Telefon Hansa 683.

789]

.V-

Weinkarten - Blanketts
zu haben in der

Druckerei Sommer, Bad Ems u. Dies.

am DienSta g,  den 28. September 1920, abend«
8,15 Uhr im großen Saale des Zentralhotels (Licht¬
spieltheater).

Tagesordnung:
1 Berichterstattung Üb« den Nuffauischen .Hand-

werkertag in Limburg und die Tagung des Reichs-
Verbandes des deutschen Handwerks in Jena.

2.  Mitteilungen ..
In Anbetracht der allgemein intereffierenden

Fragen find auch « ichtmitglieder willkommen.
De» Vorstand.

Kr » at;
I uud Mälci1̂11nljtiJelthcb°!%lI uneatgeh
1ichvonineh .,0
| Frauenl0id?nL

befreit wuK» ,

I Pot8tl» iner 13

** btn,
.M , i

bir
«. bleih

ei5 ! tot
^ > der

7 b^
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